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Bin noch unentschlossen.

Ja. Ich will, dass Radio L privatisiert wird.

Nein. Es soll so bleiben wie vom Landtag 
beschlossen.

Umfrage der Woche 

Frage: Wenn diesen Sonntag über die Initia-
tive zur Privatisierung von Radio L abgestimmt 
würde, was würden Sie in die Urne legen?

Am meisten Potenzial hat 
hierzulande noch der Wind 
Mit Windrädern könnte der Eigenversorgungsgrad des Landes verdoppelt werden.  
Darum �nden aktuell in den Gemeinden Schaan und Balzers Windmessungen statt.  

Gary Kaufmann 

 

Drehte sich früher der Hype 
rund um Solaranlagen, rückt 
immer mehr eine andere er-
neuerbare Energiequelle ins 
Rampenlicht, denn durch den 
technologischen Fortschritt sind 
Windräder nicht nur umwelt-
freundlicher, sondern auch 
wirtschaftlich gesehen zuneh-
mend interessanter. Ein weite-
rer Vorteil: Windkraftanlagen 
ergänzen sich gut mit Photo-
voltaikanlagen, weil sie zwei 
Drittel ihrer Leistung im Win-
ter und einen Drittel im Som-
mer (v. a. nachts) erzeugen – 
also dann, wenn Solaranlagen 
weniger arbeiten. 110 Giga-
wattstunden (GhW) pro Jahr –  
so hoch schätzen die Liechten-
steinischen Kraftwerke (LKW) 
das Windkraftpotenzial hier-
zulande, wenn an den geeigne-
ten Standorten entlang des 
Rheins wie geplant sieben bis 
neun Anlagen realisiert wer-
den.  

«Damit hätten wir gut ein 
Viertel unseres Energiever-
brauchs gedeckt», sagte LKW-
Geschäftsleitungsmitglied Da-
niel Fritsche Ende Juni an einer 
Informationsveranstaltung in 
Schaan. Diese Leistung ent-
spricht ziemlich genau der 
Energie, die aktuell durch 
Wasserkraft, Solar und andere 
Art produziert wird. Sprich: 
Liechtenstein könnte seinen 
Eigenversorgungsgrad durch 
Windkraft verdoppeln. Diese 
Chance ist der Grund, weshalb 
zurzeit ein Windmessmast im 
Schaaner Riet steht und 12 bis 
18 Monate lang Messungen 
durchgeführt werden. Auch in 
Balzers, Vaduz sowie Ruggell 
werden derzeit Daten gesam-
melt und Abklärungen getrof-
fen, um Anlagen zu realisieren.   

Windmessmast wird  
nur in Schaan benötigt 

Messungen mit einem 50-Me-
ter hohen und vierfach abge-
spannten Mast werden nur in 
Schaan durchgeführt. «Hier ha-
ben wir die grösste Un si -
cherheit bezüglich Windda ten 
und können nicht auf vorhan-
dene Messungen zurückgrei-
fen», erklärte Fritsche an dem 
Vortrag. Ergänzend dazu wer-
den LIDAR-Messungen (Light 
Detection and Ranging) durch-
geführt. Dabei werden die Wind -

geschwindigkeiten anhand von 
Laserstrahlen erfasst, die von 
den in der Luft transportierten 
Aerosolpartikeln re
ektiert wer -
den. LIDAR-Messungen wer-
den zurzeit auch in Balzers 
durchgeführt und sind auch 
noch in Vaduz geplant.  

Dass abgesehen von Schaan 
keine Windmessmasten benö-
tigt wird, hängt daran, dass die 
Informationslage in den ande-
ren Gemeinden besser sind. So 
steht in unmittelbarer Nähe des 
Standortes in Balzers, in War-
tau, bereits ein Windmessmast. 
In Ruggell ist dasselbe der Fall. 
Hier können die Messungen 
aus Sennwald zur Beurteilung 
des Windau�ommens heran-
gezogen werden, was das Auf-
stellen eines eigenen Masten 
über
üssig macht.  

Zum aktuellen Stand des 
Projekts: Derzeit sind die LKW 
vor allem mit den Windmes-

sungen sowie dem Bewilli-
gungsverfahren mit den Lan-
desbehörden beschäftigt. «Die 
Planungen für alle Standorte 
sind in etwa auf dem gleichen 
Stand. In Ruggell gibt es bereits 
ein Vogelgutachten», teilt der 
Staatsbetrieb mit. Aktuell wer-
den sieben bis neun mögliche 
Standorte für Windkraftanla-
gen in Liechtenstein in Betracht 
gezogen, wobei «einige wenige 
bereits jetzt als eher unwahr-
scheinlich eingestuft werden 
können». Der grösste Anteil da-
von soll im Perimeter Schaan-
Vaduz entstehen, die restlichen 
in Balzers sowie Ruggell. Alle 
möglichen Standorte be�nden 
sich in der Nähe des Rheins. Die 
Gemeinde Triesen, die sich 
ebenfalls am Rhein be�ndet, 
wird wegen des zu geringen Ab-
stand zu den Siedlungen und 
des geringeren Windpotenzials 
nicht in Betracht gezogen. Die 

Gemeinde Gamprin-Bendern 
arbeitet mit dem Vorarlberger 
Energiedienstleister Illwerke 
sowie dem Liechtensteiner Ver-
ein Ligen daran, über der Gren-
ze, auf Teilen ihres Gebietes in 
der Alpe Rauz am Arlberg, 
Windkraftanlagen zu realisie-
ren. 

Inbetriebnahmen sind laut 
LKW ab 2027/2028 geplant 
Die LKW sind mit ihrem Wind-
projekt, das im Februar 2023 
mit den ersten Abklärungen 
lanciert wurde, ziemlich sport-
lich unterwegs. «Wenn alles 
nach Plan läuft, könnten wir 
uns den Bau und die ersten In-
betriebnahmen ab 2027/2028 
vorstellen», lautet das Ziel. Ob 
der Zeitplan realistisch ist, wird 
sich jedoch «erst in den nächs-
ten Monaten zeigen, sobald die 
bewilligungstechnischen Aspek -
te geklärt sind.» Würde man es 
tatsächlich in den nächsten drei 
bis vier Jahren scha�en, wäre 
man sogar etwas schneller als 
bei der Anlage «Calandawind» 
in Haldenstein bei Chur. Das 
grösste der Windräder wurde 
innerhalb von sechs Jahren um-
gesetzt, was im Vergleich zu an-
deren Schweizer Projekten aus-
sergewöhnlich schnell war. Und 
nicht nur das: Die geplanten 
Windräder in Liechtenstein 
könnten durch neuere Technik 
voraussichtlich den doppelten 
bis dreifachen Ertrag erzeugen 
als in Chur.  

Trotz aller Ambitionen sind 
sich die LKW bewusst, dass sie 
sich noch ziemlich am Anfang 
des Projekts be�nden, einige 
rechtliche Begebenheiten noch 
nicht geklärt sind und es zur 
Umsetzung noch viele Hürden 
zu meistern gilt. So muss auch 
damit gerechnet werden, dass 
es – wie in der Vergangenheit – 
zu Volksabstimmungen kom-
men könnte. 2017 hat das Balz-
ner Stimmvolk einen Windpark 
mit 65,6 Prozent deutlich abge-
lehnt. Die Ausgangslage hat 
sich seither jedoch verändert. 

Der Windmessmast im Schaaner Riet wird 12 bis 18 Monaten lang 

Windgeschwindigkeiten aufzeichnen.  Bild: Daniel Schwendener

Daniel Risch in New York. Bild: ikr

Justizministerin Graziella Marok-Wachter zusam-

men mit Angelika Schlunck (DE), Elisabeth Margue 

(LU), Beat Jans (CH) und Christian Auinger (AT, v. l.).  

Bild: SIP/Claude Piscitelli

Risch am Zukunftsgipfel 

New York Regierungschef Daniel Risch nahm am 
22. und 23. September gemeinsam mit den Staats- 
und Regierungsche�nnen und -chefs der UN-Mit-
gliedsstaaten am Zukunftsgipfel in New York teil. 
In seinen Reden betonte er die Bedeutung der Ver-
einten Nationen, denen Liechtenstein seit 1990 
angehört. Er sprach über die komplexen Heraus-
forderungen, mit denen die Staaten heute kon-
frontiert sind. In diesem Zusammenhang machte 
er einmal mehr auf das Engagement Liechten-
steins für Rechtsstaatlichkeit aufmerksam. (ikr)

Marok-Wachter tauscht  
sich mit Amtskollegen aus 

Luxemburg Am 22. und 23. September lud die lu-
xemburgische Justizministerin Elisabeth Margue 
ihre Kolleginnen und Kollegen aus Deutschland, 
Österreich, der Schweiz und Liechtenstein zum 
jährlichen Austausch der deutschsprachigen Jus-
tizministerinnen und -minister ein. Die Arbeits-
gespräche konzentrierten sich insbesondere auf 
Fragen zur Digitalisierung der Justiz, zum Ju-
gendstrafrecht und Jugendschutz sowie zum Vor-
mundschafts- und Betreuungsrecht. (ikr)

Wärmedämmung bestehender Bauten: Förderung wird erhöht 
Die Förderbeiträge für Wärme-
dämmung nach dem Energie-
e�zienzgesetz (EEG), welche 
in der EEV festgelegt sind, wur-
den seit 2008 nicht mehr ange-
hoben. Gemäss dem Amt für 
Statistik ist der Baupreisindex 
Region Ostschweiz zwischen 
April 2008 und April 2024 um 
20 Prozent angestiegen. Um ei-
nen deutlichen Anreiz und ein 
Signal für die Bauwilligen zu 

geben, hat die liechtensteini-
sche Regierung beschlossen, 
die Förderbeiträge für Fenster 
und Aussenwände um rund 43 
Prozent anzuheben. Ziel der 
Regierung ist, Private und Un-
ternehmen zur raschen Sanie-
rung von bestehenden Bauten 
mit Baujahr vor 1993 zu moti-
vieren. Neu werden die Bautei-
le gegen unbeheizte Räume 
und Erdreich (Decken, Innen-

wände, Böden) vom Land mit 
50 Franken pro m2 und 
Bauteile gegen Aussenklima 
(Wand, Boden aussen, Dach 
und Fenster sowie Türen) mit 
100 Franken pro m2 gefördert. 
Gemeinden fördern zusätzlich 
nach eige nen Vorgaben. 

Die Wärmedämmung von 
bestehenden Bauten ist eine 
der wichtigsten Massnahmen, 
um die Eigenversorgung be-

sonders im Winterhalbjahr zu 
erhöhen. Die Erhöhung und 
die Vereinheitlichung der För-
derbeiträge sollen auch dazu 
führen, dass das Förderange-
bot einfacher kommuniziert 
die Beratungen vereinfacht 
werden können. 

Die angepasste Verordnung 
tritt am 24. September in Kraft. 
Mehr Infos sind erhältlich unter 
www.energiebuendel.li. (ikr)

2

Die Zweite Liechtensteiner Vaterland  I  Dienstag, 24. September 2024


	Die Zweite

